
Der Kulturausschuß des Deutschen Städtetages hat sich bei einer Sitzung in

Duisburg einmal ausführl ich mit unserer Kulturarbeit befaßt. Einige Herren be-

zweifelten die Ehrl ichkeit der Zahlen, die ich vortrug, aber wir konnten sie da

beruh igen.  Noch heute  g i l t ,  was  damals  gesagt  wurde:  w i r  g lauben,  daß e ine

speziel le kulturel le Bergmannsbetreuung so lange von uns gemacht werden muß,

bis Stel len außerhalb des Betr iebes diese Aufgabe übernehmen können. Es geht

hier nicht um Firmenmonopole, getarnte Beeinf lussung nach und von irgendureicher

Seite oder um irgendwelche gelenkte Unterr ichtung, was immer es auch sei.  Wir

sind pol i t isch und konfessionel l  absolut neutral.  Wir sind ein bißchen stolz darauf,
n iemals  den Ka l ten  Kr ieg  mi tgemacht  zu  haben.  Und wenn s ich  in  unseren Hermen
auf der Höhe des Zypern-Konfl iktes ein Türke und ein Grieche in die Haare

kriegten, war es bestimmt wegen eines Mädchens und nicht wegen der Pol i t ik.
Wir meinen, daß kulturel le Betreuung im Bergbau ein Spezialgebret der Erwach-
senenb i ldung is t ,  das  spez ie l le  Kenntn isse ,  spez ie l le  pädagog ische Er fahrungen
und ein speziel les pädagogisches Temparament erfordert.  Das anfängliche Miß-
trauen von Seiten der Gewerkschaften, grundsätzl ich durchaus berechtigt,  hat sich
längs t  in  bes te  Zusammenarbe i t  gewande l t .  Und daß n ich t  ins  B laue h ine in  Ku l tu r
gemacht wird, die niemanden interessiert,  sol len noch ein letzies Mal die Zahlen
beweisen:  1966,  in  e inem Jahr  a lso ,  a ls  es  dem Bergbau n ich t  a l l zu  ros ig  g ing ,
haben w i r  in  dem mi t  dem f rüher  genannten  Zah len  verg le ichbaren Lohberger
Raum 1979 Veranstaltungen durchgeführt,  die von 56527 Interessenten besucht
waren.  Dar in  s ind  d ie  Te i lnehmer  der  Fahr ten  und Führungen-Ser ie  noch gar  n ich t
enthalten, weil  wir da nichi herausfinden konnten, wer zu Lohberg gehört und wer
nicht.

Insgesamt, das heißt im Gebiete der Bergmännischen Kulturarbeit bei der gesam-
ten Hamborner und Friedrich Thyssen Bergbau AG haben wir im Jahre 1966
4706 Veranstaltungen mit 1 24 800 Besuchern durchgeführt.
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Kalaslenkanlen

Grundlagen für al le Planungen

von Korl-Heinz Kindsvoter

Das Katasteramt ist die Behörde, die den gesamten Grundbesitz, unterlei l t  nach
Gemernden, Gemarkungen, Fluren und Flurstücksnummern, laufend registr iert,  und
zwar in Büchern, Karteien und großmaßstäbl ichen Karten. Jedes Grundstück, auch
wenn es unter einem Quadratmeter groß ist,  wird durch diese Registr ierung unver-
wechselbar bezeichnet und ist sofort zu f inden. Es kann durch einen Vermessungs-
beamten in der Landschaft auf den Zentimeter genau angezeigt werden. Das
Kataster, das ursprünglich mehr steuerl ichen Zwecken diente, trägt so, in Ver-
bindung mit dem Grundbuch des Amtsgerichts, entscheidend zur Sicherung der
Eigentums- und Rechtsverhältnisse an Grundstücken bei.

Früher, etwa vor'100 Jahren, war der Aufwand für die Registr ierung des Grund-
besitzes gering. Veränderungen waren nicht so häufig. Meist handelte es sich
um größere Flächen. Auch waren die Ansprüche an die Genauigkeit nicht so hoch.
lm Laufe der Zeit hat sich am Prinzip nichts geändert,  doch ist der Umfang der
Arbeiten und die Zahl der Vorschrif ten immer mehr gewachsen. Die Grundstücks-
vermessung ist heute eine der wesentl ichen öffentl ichen Aufgaben. Die früheren

Katasterämter sind heute die Kataster- und Vermessungsabtei lungen in den Land-

kreisen. Wenn also heute gefordert wird, den Grundbesitz des l lerrn X auf den
Zentimeter genau in der Ort l ichkeit anzuzeigen, müssen die Aufmessungsmethoden
entsprechend genau sein. Auch muß die Katasterkarte in einem jeden Zweifel

ausschl ießenden Zustand, klar und übersichtl ich sein. Deshalb sind im Kreis Dins-

laken vor al lem in den letzten 20 Jahren mit f inanziel ler Unterstützung des Re-
gierungspräsidenten viele Katasterkarten erneuert worden. Es handelt sich um

72 Karten, vornehmlich im Maßstab I:1000. Diese Karten wurden mit großer

Genauigkeit hergestel l t .  Grundlage waren die umfangreichen Messungsergebnisse

der letzten 130 lahre und das Messungsl iniennetz, das vor al lem in den Jahren
'1948 bis 1958 erheblich verdichtet wurde.

Die Katasterkarten sind wegen ihrer Vol lständigkeit und Genauigkeit ideale

Grundlagen für al le Planungen. So wurde das hiesige Kataster- und Vermessungs-

amt bei der Planung von Verkehrswegen, neuen Siedlungen und Industr ieanlagen

hinzugezogen.

Auf der Grundlage der Katasterkarten ist im Laufe der letzten 20 Jahre die
Deutsche Grundkarte 1:5000 entstanden. Heute l iegen für das gesamte Kreisgebiet
die 64 Grundkarten im Maßstab 1 :5000 vol lständig vor. Damit das Kartenwerk
nicht veraltet,  muß es durch einen Außenbeamten ständig auf dem Laufenden
gehalten werden. Außer diesem Außenbeamten sind zwei Mann ständig damit
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beschäft igt,  al le Veränderungen sauber unc genau in die Karte einzutragen. Der

planer f indet beim Kataster- und Vermessungamt also immer den neusten Stand

vor. Und eine Lichtpause ist sehr schnell  hergestel l t .

Die Praxis hat gezeigt, daß für viele Zwecke die Grundkarte mit 1 :5000 einen zu

großen Maßstab hat. Deshalb wurde l962 auf der Grundlage der Karte l :5000

für  d ie  Gemeinden.D ins laken,  voerde,  Hünxe und wa lsum je  e ine  Kar te  1 : l0000

hergestel l t  und in den folgenden Jahren nach dem jeweil igen stand erneuert.

Luftbi lder, also Aufnahmen aus dem Flugzeug, können ebenfal ls genaue und

wirkl ichkeitsgetreue Pianungsunterlagen l iefern. Für den Kreis Dinslaken wurden

in den Jahren 1961 bis 1966 solche Luftbi ldpläne hergestel l t .  sie waren vor al lem

bei der Industr ieansiedlung wichtlge Hil fen. Betrachtet man die Luftbi lder durch ein

stereoskop, kann man sämtl iche Erhebungen im Gelände räumlich, d. h. plast isch

senen.

lm Jahre 1966 wurde bekannt, daß das Landesvermessungsamt die Kreiskarte

1 :50000 a ls  amt l i che  topograph ische Kar te  neu hers te l len  wo l l te .  Der  Inha l t  so l l te

dem Berichtigungsstand der Meßtischblätter 1:25000 entsprechen. In den Meß-

t ischblättern fehlten aber zum Beispiel die Autobahnauffahrt Dinslaken-süd, die

zweite schleuse am Lippe-seiten-Kanal, die Umgehungsstraße in Hünxe usw.

Deshalb wurden hier in Kürze al le veränderungen erfaßt und in die neue Karte

ei ngearbeitet.

Zwischen 1955 und 1957 wurde die Kataster- und Vermessungsabtei lung bei der

F lu rbere in igung in  Löhnen,  Mehrum und Spe l len  in  Anspruch genommen.  S inn

dieser Maßnahme ist,  zerspl i t terten Grundbesitz zusammenzulegen. Die Grund-

eigentümer bekommen dann, entsprechend der Größe und dem Bodenwert ihres

ehemals zerspl i t terten Besitzes, zusammenhängende und besser zu bewirtschaf-

tende Grundstücke. Am Kartenbeispiel ist das besonders gut zu erkennen'

In den letzten Jahren wurde das neue Liegenschaftskataster aufgestel l t .  Hier sind

bekanntl ich al le Ergebnisse der Bodenschätzung enthalten, die für die Besteuerung

des Grundbesitzes ausschlaggebend sind. Auf Grund einer Vorschrif t  von 1964

muß nun im FünfJahres-Rhythmus ört l ich geprüft werden, ob sich die Nutzungsart

geändert hat, damit die Finanzbehörde unter Umständen eine Nachschätzung und

Neubewertung vornehmen kann.

So stel len sich dem Kataster- und Vermessungsamt viele Aufgaben von erheblicher

Bedeutung. In dieser Darstel lung konnte nur ein Tei l  davon genannt werden.
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Flurbereinigung Spellen:
Aussdrni t t  obenr Vor der Flurberein lgung
Aussdrnitt untenr Durdr neue Wege und günstigere Grundstücksform bessere Bewirtsdroftung


